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Das Abonnement 


auf die 


2 5 . 
„Thorner Zeitung 
| = für das I. Quortol 1884. 
bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 
Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. | 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 ME, in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 
Als beſondere Gratis Prämie erhalten un⸗ 
ſere geehrten Abonnenten zu Neujahr einen ele⸗ 
ganten Kalender pro 1884 und werden den 
jetzt neu hinzutretenden Abonnenten die vom Tage 
der Abonnements⸗Anmeldung an bis zum Beginn 
des neuen Quartals erſcheinenden Nummern der 


„Thorner Zeitung“ gratis geliefert. 

Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent- 
gegen. 

Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Gedenktage. 


21. December. 

: Geburt des Cardinals Charles Thomas Mailard de Tournon in 
Turin. 

73: Geburt des Generals Charles Murray Grafen Catheart früher 
Lord Greenock. 

Geburt des Theologen Daniel Georg Konrad von Cölln in 
Oerlingbauſen. * 

: Blockade von Hamburg. 

: Ausfall aus Paris gegen das Garde⸗Corps bei Bourget ſiegreich 
zurückgeſchlagen. Tours mit Granaten beworfen. 


Die neuen Steuervorlagen. 
Dem Alyevromssenbaui 1 0 1 eſetzent⸗ 
würfe betr. die Einkommen gern RL 
Capitalrentenſteuer zugegangen Der erſtere vereinigt in fic die 
Beſtimmungen, welche früher in den Geſetzen über die Claſſen⸗ 
und claſſifictrte Einkommenſteuer niedergelegt waren, modificirt 
fie, ſugt ihnen neue hinzu und hebt demgemäß in ſeinen letzten 
Paragraphen dieſe Geſetze und das Geſetz vom 16. Juli 1880 
betreffend die Verwendung der aus dem Ertrage von Reichs 
neuern an Preußen zu überweiſenden Geldſummen auf. 


Anler ſalſcher Flagge. 
Roman aus der Pariſer Geſellſchaft von 
J. Hohenfeld. 
XVII. 
„Was iſt geſchehen, guädige Comteſſe?“ rief Jeannette bes 
ſtürzt aus, nachdem ſich vie Tour Hinter dem alten Grafen ge⸗ 
ſchloſſen batte. „Sie ſehen aus wie er Tod! Was tft vorge⸗ 
fallen? Sind Sie krank?“ = 
Die Tochter des Grafen von Chatrois entledigte ſich ſchnell ihrer 
glänzenden Toilette; fie glaubte erſticken zu müſſen. Dann ſank 
fie bleich und zinernd auf einen Seſſel nieder, den Jeannette ihr 
vor den Kauen gerollt hatte. 
„Sie war da heute Abend,“ ſtieß ſie abgebrochen hervor, 
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fie war da mit dem alten Marquis de Vigny! Die Taube in 

f den Krallen des Geiers! Welches grauſame Geſchick hat fie zu 

3 ihm gefuhr:! Wir ſind verloren — rettungslos verloren!“ 
„Wer war bei dem alten Marquis, gnädige Comteſſe?“ 


fragte Jeannette athemlos. 

„Giralda, meine Tochter — mein unſchuldiges Kind! O, 
barmherziger Himmel! Die Hand der Tochter ſoll des Vaters 
Verderben herbeiführen.“ 

„Fräulein Giralda bei dem alten 
Jeannette aus. „Allgüliger Gott!“ 

„Jeannette,“ ſprach die Comteſſe, am ganzen Körper zitternd. 
„Ich muß meine Tochter ſprechen. Ich muß wiſſen was fie 
ihm bisber geſagt hat. Ste weiß allerdings ſehr wenig von der 
Wahrheit, döch iſt es möglich, daß ſie uns verrathen hat, wenn 
fie unter dem n Fan dieſer unerwarteten Begegnung mit ihrer 


Marquis de Vigny!“ rief 


* 


Mutter nicht im Stande iſt, ihre Gefühle zu verbergen! Der 
alte Marquis iſt argwöhniſch. Er wird fie befragt, fie wird 
ihm Alles geſagt haben. Jetzt, zu dieſer Stunde, wird er bereits 
von ihr wiſſen, daß ich ihre Mutter — die Schauſpielerin — 
bin! Wie lange wird es 


ern, wenn er in ihre Augen blickt, 
um ihm zu offenbaren, wer ihr Vater iſt. Sie hat Armand 's 
Augen! Mein armer, armer Gatte!“ 

„Wie wollen Sie es anfangen, Giralda zu ſehen, gnädige 
Comteſſe?“ fragte Jeannette ängſtlich, ihr ganzes Sinnen auf 
Reime ſolche Möglichkeit concentrirend. a 

„Graf Eugen erzählte mir auf dem Wege nach dem Theater, 


Thorner. 


fie den Zettel in's Feuer warf. 


. Freitag den 21. December. 
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Der Einkommenſteuer⸗Geſetzentwurf 
enthält 54 Paragraphen und zerfällt in 10 Hauptabſchnit te, von 
denen behandeln: 

Der erſte die Steuerpflicht. Unter dieſer werden ſubſumirt 
die ſubjective Steuerpflicht phyſiſcher Perſonen, Actiengeſellſchaften, 
und bedingt Steuerpflichtiger und Steuerbefreiungen. Ferner 
die objective Steuerpflicht; fie umfaßt die allgemeinen Grund- 
ſätze bezüglich der Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Einkommens, 
das Einkommen aus Capitalvermögen, das Einkommen aus 
Gundvermögen, das Einkommen aus Handel, Gewerbe und 
Pachtungen, gemeinſame Vorſchriften bezüglich der Feſtſtellung 
des Emkommens aus Grundbeſitz, Gewerbe und Pachtungen., 
Einkommen aus perſönlicher Arbeit, gewinnbringender Beſchäfti⸗ 
gung, Rechten auf periodiſche Hebungen und das Einkommen 
der Actiengeſellſchaften. 

Der zweite Hauptabſchnitt betrifft die Steuerſätze und 

zwar 1) Steuertarif, nach welchem die Einkommenſteuer bei 
einem Jahreseinkommen von mehr als 10,000 Mk. jährlich 3 
Mk, für je 100 Mk. betragen fol. Die Steuerſätze für Jahres 
einkommen unter 10 090 Mk werden jo geregelt, daß Ein⸗ 
kommen von 10,000 Mk. abwärts bis 9000 Mt. 2.90 Mk, 
bis 8000 Mk., 2.80 Mk., bis 7000 Mk., 2,70 Mk., bis 6000 Mk.. 
2.60 Mk. pro 100 Mk. jährlichen Einkommens zahlen. Von hier ab, 
bis 3600 Mk. ermäßigt ſich der Steuerſatz um je 10 Pfennig für 
je 600 Mk. weniger Einkommen, von 3600 Mk. bis 2400 Mk. 
ermäßigt ſich der Steuerſatz abermals um 10 Pfennige für je 
300 Mk., von 2400 M. bis 1600 M. ermäßigt ſich der Steuer 
ſatz wieder um je 0 Pfennige für je 200 Mk. und von 1600 
Mk. bis 1200 Mk. fällt er um denſelben Betrag für je 100 M., 
fo daß er für das Einkommen von 1300 bis 1290 Mk. I Mk. 
beträgt, während Einkommen unter 1200 Mk. ſteuerfrei bleiben. 
In der Ermäßigung der Steuerſätze iſt vorgeſehen, daß Steuer⸗ 
pflichtigen von einem Jahreseinkommen von nicht mehr als 1800 
Mk. etne Ermäßigung bis zum gänzlichen Erlaſſe der Steuer 
und Steuerpflichti een mit einem Einkommen von 800 Mark 
und nicht mehr als 90,0 Mk. eine Ermäßigung bis auf 
* Hälfte der hier angegebenen Steuerſätze gewährt werden 
ann. 
Der dritte Hauptabſchnitt betrifft das Verfahren bei der 
Veranlagung der Einkommenſteuer, enthält Beſtimmungen, welche 
betreffen den Ort der Veranlagung, die Vorbereitung derſelben, 
die Veranlagung, die Re tsmittel (Berufung und Caſſations⸗ 
beſchwerden), die Geſchäftsordnung der Commiſſionen und die 
Beaufſichtigung und Leitung der Veranlagung. Im Großen 
und Ganzen decken ſich dieſe Beſtimmungen mit den in den 
früheren auf Klaſſen- und klaſſificrte Einkommenſteuer bezüg⸗ 
lichen Geſetzen, nur find dieſelben pröciſer und der Neuregelung 
der Einkommenſteuer angemeſſen gefaßt. 

Die Abſchnitte von 4—10 betreffen die Steuerperiode. 
Steuererhebung, Strafbeſtimmungen. Koſten, Competenzvor⸗ 
ſchriften, Heranziehung der befreiten Steuerpflichtigen zu den 
Communallaſten, ſowie Regelung des Wahlrechts derſelben und 


daß ſein Onkel, der Marquis de Vigny, heute in Paris ange⸗ 
kommen jet. Zufällig nannte er mir auch das Hotel, 
abgeſtiegen. Dahin muß ich gehen, Jeannette. Ich mu 
Giralda in ihrem Zimmer ſprechen, wenn fie nach Hauſe zurück 
kehrt. Es wird mir nicht ſchwer fallen, eine geheime Unter⸗ 
reduag mit ihr zu erlangen Sollte ſie dem Marquis irgend 
Etwas mitgetheilt haben, was uns verderben könnte, ſo muß 
mein Gemahl ohne Zögern Frankreich verlaſſen.“ 

Die Comteſſe ſprang plötzlich auf und durchſchritt das 
Zimmer, die Hände ringend. Qualvolle Gedanken waren es, 
die ihr das Haupt durchwirrten und ihr das Blut ſiedend heiß 
zum Herzen trieben. 

Jeannette verfolgte ſie unaufhaltſam mit den Augen. Sie 
ſuchte umſonſt nach einem Troſteswort, das ſie ihr ſagen konnte. 

Einige Minuten herrſchte tieſes Schweigen, welches plötzlich 
dadurch unterbrochen wurde, daß Jemand an die Thür klopfte. 

„Es tft mein Vater,“ ſagte die Comleſſe „Sage ihm, ich 
fühle mich beſſer. Ich kann ihn noch nicht ſehen. 

Jeannette eilte an die Thür und öffnete 

Ein Diener ſtand auf dem Corridor und reichte Gabrielens 
Vertrauten ein Stück Papier. 

„Eine junge Dame wünſcht die gnädige Comteſſe zu ſprechen,“ 
ſagte er im Flüſtertone. „Ich ſagte ihr, daß meine Gebieterin 
krank ſei aber ſie läßt ſich nicht abweiſen. Sie iſt eine elegante, 
junge Dame, ſoviel habe ich wohl bemerkt, obgleich ſie ihr 
Geſicht dicht verſchleiert hält, Jeannette. Ich konnte ihr die 
Bitte nicht abſchlagen, ſie anzumelden.“ 

„Meine Herrin kann heute Abend keinen Beſuch empfangen,“ 
verſetzte Jeannette. „Sage der jungen Dame, daß ſie wieder⸗ 
kommen möge.“ 

Die Comteſſe hatte bei'm Kamin Platz genommen. Von 
dem geflüfterten Zwiegeſpräch draußen war ihr Nichts entgangen. 
„Den Namen, Jeannette!“ rief ſie, ohne ſich zu rühren. 

Die Dienerin trat an fie heran und händigte ihr das 


Billet der Beſucherin ein. Die Comteſſe entfaltete es und las 


das deutlich geſchriebene Wort „Giralda“. 
„Ich will die junge Dame ſehen,“ gebot Gabriele, indem 
„Führe ſie ſogleich auf mein 


mer.“ 
Der Diener beeilte ſich, zu gehorchen. 


. 


Redaction und Expedition Bäderfraße 255. 
Inſerate werden zäglich bis 2%, Uhr Nachmit⸗ 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 


endlich die Schluß beſtimmungen, 
des Geſetzes. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die 

Einführung einer Capitalrentenſteuer, 
beſteht aus 13 Paragraphen, von denen 1 bis 4 den Gegenſtand 
der Steuer, 5 bis 6 die Steuerſätze, 7 bis 8 die ſteuerpflichtigen 
Perſonen, 9 bis 12 das Verfahren und 13 die Schlußbeſtim⸗ 
mungen behandeln. Die Steuer beträgt bei Einkommen von 
mehr als 10,000 Mk je 2 Mk für 100 Mk. Rente und fällt 
dann von 10,00 Mk abwärts bis 6000 Mk. um je 10 Pfg. 
pro 000 Mk weniger Einkommen, von 6000 ME, bis 1800 
Mk um je 10 Pf. pro 600 Mk weniger Einkommen, von 
1800 Mk. bis 600 Mk. um je 10 Pf. pro 300 Mk. weniger 
Einkommen. 

Beide vorſtehende Geſetze ſollen am 1. April 1885 in Kraft 
treten. Die Motive find ſeyr umfangreiche und mit vielen 
Zahlen belegt. Ihnen beigefügt ſind vier Anlagen, von denen 
die eine die Nachweiſung der wegen Klaſſenſteuerrückſtände in 
der Zeit vom 1. October 1882 bis ultimo September 1883 
erfolgten Zwangsvollſtreckungen und Mahnungen enthält, die 
zweite eine Nachweiſung der pro 1883/84 zur Klaſſenſteuer ver⸗ 
anlagten Einzelſteuernden nach den Stufen geſondert umfaßt, 
die dritte eine Vergleichung der bisherigen Steuerſätze 
mit den im neuen Geſetze vorgeſchlagenen und die vierte eine 
vergleichende Berechnung des jetzigen Ertrages der Klaſſen und 
klaſſificirten Einkommenſteuer und des vorausſichtlichen Ectrages 
nach den Sätzen des Entwurfes enthält. 

Insgeſammt beläuft ſich der Steuerbetrag nach dem Geſetz 
vom 26. März 1883 bei der Einkommenſteuer auf 35 730 7095 
Mk., Klaſſenſteuer 22 313 868 Mk. 

Der Steuerbetrag nach dem Tarif des Entwurfs unter Zu⸗ 
grundlegung des Mittels des Einkommens berechnet, beläuft 
ſich für die Einkommenſteuer auf 34 854 842 Mk. 40 Pf. und 
für die Klaſſenſteuer 16 922 995 Mk. 20 Pf., zu ſammen 
51777837 Mk. 60 Pf.; im Ganzen ergiebt fi alſo ein Minus 
von 6 266733 Mk 15 Pf., wovon auf den Klaſſenſteuerausfall 
an dritten und vierten Stufe 5 390873 Mk. 55 Pf. ent⸗ 
allen. 

Bei der Capitalrentenſteuer iſt auf Grund der allerdings 
nicht ganz ſicheren bisher ſtattgehabten Erhebungen angenommen, 


betreffend das Inkrafttreten 


—— 
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daß das in Betracht kommende Renteneinkommen etwa 494 400 000 
Mark beträgt. Da die Rentenſtener mit ½ pCt. beginnt und 
erſt bei Einkommen von mehr als 10000 Mk. 2 pCt. erreicht, 
ſo dürften etwa 1,25 pCt. als der durchſchnittliche Steuerſatz 
angenommen werden können, und würde demnach die Capital⸗ 
rentenſteuer unter Zugrundlegung eines Renteneinkommens von 
494 400000 Mark einen Ertrag von 6180000 Mark ergeben. 
Da der Ausfall, ſoweit ſich derſelbe im Voraus ſchätzen läßt, 
be ausgeführt ca. 6267000 Merk betragen würde, ſo 
würde 


derfelbe durch die Capitalrentenſteuer ungefähr gedeckt 
werden 
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Eine Minute ſpäter vernahm man einen 
auf dem Corridor und gleich darauf ließ ſich 
Tal hören. 0 63 

eannette eilte zum Empfang, um die Be e a 
und verſchloß dann ſofort die Thür wieder. fache denen 

Es war eine schlanke, mädchenhafte Geſtalt, die in's Zim⸗ 
mer trat; ihr Geſicht war dicht verhüllt. 

10 ee blickte auf. Die Angekommene ſchlug den Schleier 

„Giralda!“ 

Von zwei Stimmen zugleich ſchallte 
das Gemach. 

Die Aufregung und die Erfahrungen dieſes Abends hatten 
eine große Veränderung in dem Geſicht des 
hervorgebracht. Es war noch ebenſo ſchön und lieblich, aber die 
Roſenwangen waren verblaßt. das fröhliche Lächeln war ver; 
ſchwunden Ihre blauen Augen erglänzten in tiefſtem Schwarz; 
um den kleinen Mund lag ein Zug von Trauer und das ganze 
kleine Geſichtchen ſah ſo traurig aus, daß das Herz Gabrielens 
zu bluten begann. 

Einen Augenblick lang ſahen ſich Beide wortlos an. Dann 
öffnete die Comteſſe ihre Arme und mit einem Freudenſchrei 
ſank Giralda an ihrer Mutter Bruſt. 
aa n 15 eee rief ſie, ſich innig an Ga⸗ 

egend. „ rchtete einen furchtbaren Irrthum. 
O, meine liebe, liebe Mutter!“ P eh 

Sie fing bitterlich zu weinen an. 

Die Comteſſe zog fie innig an ihr Herz Sie ſtrich ihr 
ſanft über das Haar und tröſtete fie mit zärtlichen Worten. 

Alle vorherige Angſt und aller Kummer ſchien die Comteſſe 
plötzlich verlaſſen zu haben. 

So vergingen Minuten, dann erhob Giralda das Antlitz 
und Trap aut ee Stimme: lich 

„Ach, utter, biſt Du denn wirk die Tochter 
Grafen von Chatrois?“ Bi 

„Ja, mein Kind“, erwiderte die Comteſſe. 

„Und Du biſt keine Schauſpielerin? O, Mutter!“ 

„Doch, mein Kind, ich bin eine Schauſptelerin! 
ich ſpiele 
weniger bin 


leichten Schritt 
ein zaghaftes 


dieſer Name durch 


jungen Mädchens 


Freilich, 
nicht auf der Bühne eines Theaters, aber ni 2 
ich doch eine Schaujpielerin“, aber nichts deſto⸗ 
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tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
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Vreußiſcher Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
19. Sitzung vom 19. December 1882. 
Am Meiniſtertiſche: v. Bötticher. 
Präſ. v. Köller eröffnet die Sitzung um 11¼ Uhr. 
Der Bericht über die bisherige Ausführung von Beſtimmungen 
verſchiedener Geſetze über den Erwerb von Privateiſenbahnen für den 
Staat wird der Budgeteommiſſion, die allgemeine Rechnung über den 


Staatshaushalt des Jahres vom 1. April 1880/81 der Rechnungscom⸗ 


milfton überwieſen. 

Sodann wird die zweite Berathung des Etats von 1884/85 fortge⸗ 
ſetzt und zwar: Miniſterium für Handel und Gewerbe. b 

Tit 2a von Cap. 29 der Einnahmen: Gebühren für Reviſion von 
Dampfkeſſeln 244 000 M. beantragt die Budgetcommiſſion zu ſtreichen 
und außerdem die Annabme folgender Reſolution: 

„die Staatsregierung aufzufordern, im nächſten Jahre einen 
Plan über die in Ausſicht genommene Neuorganiſation des 
Dampfleſſelreviſtonsweſens vorzulegen und dabei in Erwägung 
zu ziehen, ob nicht durch weitere Ausbildung der Keſſelreviſions⸗ 
vereine, eventuell unter entſprechender Aenderung des Geſetzes 
vom 3. Mai 1872, der beabſichtigte Zweck beſſer erreicht werden 
kann“. 

Abg. Stengel als Referent der Budgetcommiſſion führt zur 
Begründung des Antrages aus, daß die Commiſſion ſich nicht mit dem 
Vorſchlage der Regierung einverſtanden erklären könne, das Reviſions⸗ 
weſen für Dampfmaſchinen von den Kreisbaubeamten auf beſonders zu 
dieſem Zwecke zu ernennende Maſchinentechniker übergehen zu laſſen, 
eventuell unter entſprechender Aenderung des Geſetzes vom 3. Mai 1872, 
der beabſichtigte Zweck beſſer erreicht werden kann. 

Geh. Rath Mosler bittet um Wiederherſtellung der Etats⸗ 
poſition, indem er ausführt, daß bei der allgemeinen Umbildung der 
Baukreiſe die Staatsbaubeamten künftig nicht im Stande ſein werden, 
neben den Geſchäften ihres Hauptamtes die techniſch⸗ polizeiliche 
Ueberwachung des Dampfkeſſelbetriebes in erſprießlicher Weile vorzu⸗ 
nehmen. 

Abg. Hitze Centrum) plaidirt für Uebertragung der Keſſel⸗ 
vevifionen an die Fabrik⸗Inſpectoren, deren Zahl er zu erhöben 
bittet. 

Miniſter v. Bötticher bittet den Vorredner, deſſen große Ver⸗ 
dienſte um die Entwickelung unſerer Industrie er anerkenne, von ſeinem 
Vorſchlage Abſtand nehmen zu wollen. Wenn die Regierung für die 
Reform unſeres Fabrikinſpectorenweſens einen beſtimmten Plan noch 
nicht gefaßt babe, fo liege das an dem Umſtande, daß, wenn die ſoeiale 
Reform auf dem Gebiete der Unfallverficherung zur Durchführung ge⸗ 
langen follte, dieſe Seite der Thätigkeit der Gewerberätbe einen ganz 
anderen Character annehmen müſſe. Die Gewerberäthe mit der Revi⸗ 
fton der Dampfkeſſel zu betrauen, ſei aber um deshalb nicht angänglich, 
weil deren Zahl eine zu geringe, und weil die Aufgaben dieſer Beamten⸗ 


kategorie zu umfangreich ſind. Es ſei auch nicht opportun, wenn man 


dieſen Beamten polizeiliche Executivgewalt für die Induſtrie beimeſſen 
wollte, man würde damit die ordentliche Polizei nicht weſentlich entlaſten 
und der Induſtrie nicht ſonderlich nützen. Die Urbeberin des Planes, 
die Reviſionen beſonderen Technikern zu übertragen, jet nicht die Gewer⸗ 
beverwaitung, ſondern die Bauverwaltung, der allerdings jene rückbalts⸗ 
los zugeſtimmt habe. Eine große Zahl von Baubeamten ſei nicht mehr 
in der Lage, die Reviſion mit derjenigen Sicherheit ausführen zu können, 
die unbedingt nothwendig ſei. Bei aller Anerkennung der Thätigkeit der 
Keſſelreviſionen feien dieſe doch nicht im Stande, das ganze Reviſions⸗ 
geſchäft zu übernehmen, zumal dieſelben die Reviſionen zu dreimal höhe⸗ 
rem Preiſe ausführen, als die ſtaatlichen Beamten. Er bitte deshalb, 
entweder dem Vorſchlage der Regierung wegen Schaffung neuer Organe 
ſofort zuzuſtimmen oder die Sache noch einmal in der Commiſſion ein- 
gehend zu erörtern, wozu das nöthige Material bereitwilligſt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden ſolle. 

Abg. Dr. Huy ſen erklärt ſich gegen den Antrag der Commiſſion. 

Auf den Antrag des Herrn Abg. Hitze beſchließt das Haus die 
Rückverweiſung dieſes Titels nebſt den übrigen einſchlägigen Poſitionen 

die Budgetcommiſſion. 
er 925 Nel ie Eros wird nach unweſentlicher Debatte ebenfalls be⸗ 
williat. f i 

Es folgt der Etat des „Staatsanzeigers“ (Einnahme 500 350 Mark, 
Ausgaben 452 310 M.). 

Abg Rickert führt Klage über die in dem „Staatsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlichten Zeitungsſtimmen, in denen er die notbwendige Rückſichtnabme 
auf die Mitglieder des Hauſes vermißt. Er ſei von der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ einſt als Autor eines Artikels in der „Danziger Ztg.“ bezeichnet 
worden, den er nicht geſchrieben hatte. Trotzdem er erklärte, daß er der 
— .... ———— 


Autor nicht ſei, wurde in den Spalten der officisſen Preſſe dieſe Erklä⸗ 
rung todtgeſchwiegen. 

Geh. Rath v. Kurowski erklärt, daß die Redaction des 

„Staatsanzeigers“ mit der größten Bereitwilligkeit jede Berichtigung 
aufnehme. 
Abg. Dr. Win dt bo rſt wünſcht, daß im „Staatsanzeiger“ Politik 
überbaupt nicht getrieben werden möge und giebt dem Abg. Rickert den 
Rath, es ganz ebenſo zu machen, wie er, der weder auf die Anzapfungen 
der officiellen noch der officiöſen, noch der liberalen Preſſe reagire. (Hei⸗ 
terfeit). Auch hier ſich zu beklagen, ſei zwecklos, es verlaufe doch Alles 
im Sande. 

Der Etat wird genehmigt, ebenſo die Etats der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, der Landesvermeſſung und des Kriegsminiſteriums, darunter 
die Poſition von 487 500 Mk. zum Ankauf der Waffenſammlung des 
Prinzen Karl. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung, Dienſtag, 8. Januar 1884. Vormittags 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Etatsberathung (Etats der directen, der 
indirecten Steuern und der allgemeinen Finanz⸗Verwaltung.) 


Tagesſchau. 


Der Beſuch des Kronprinzen beim Papfte hat am 
Dienstag ftattgefunden; über die Einzelheiten . 
unten. Die Aeußerlichkeiten waren ſchon im Voraus feſtgeſtellt; 
dabei tft das Wohlwollen, an welches die „Germania“ appellirte, 
dem Papſte gegenüber durchaus bewährt worden, indem man 
auch der kleinlichſten Empfindlichkeit deſſelben gegenüber dem 
italteniſchen Nationalſtaate Rechnung trug; nicht vom Quirinal, 
ſondern von der Wohnung des Botſchafters v. Keudell aus iſt 
der Kronprinz, und zwar in einem Wagen des preußiſchen 
Geſandten beim päpſtlichen Stuhl, Herrn v. Schlözer, nach dem 
Vatican gefahren. 

Veränderungen und Beförderungen in den höchſten militä 
riſchen Chargen bilden den ſtehenden Unterhaltur gsſtoff in 
militäriſchen Kreiſen Berlins. Die dabei verbreiteten Angaben 
beruhen meiſt auf Vermuthungen. Es iet dahingeſtellt, ob die 
neueſten Ausſtreuungen nach dieſer Richtung hin mehr Glauben 
verdienen, als ihre Vorgänger. Danach wollte der commandirende 
General des 8. Armee⸗Corps (Reinprovinz), General der Infan- 
terie von Thiele, ſeiven Abſchied nehmen, und es ſollte General⸗ 
Lieutenant Freiherr de Los, General » Adjutant des Kaiſers und 
augenblicklich Begleiter des Kronprinzen in Italien, zu ſeinem 
Nachfolger beſtimmt ſein. 

Laut Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers, 
v. Bötticher, vom 17. d. Mts. iſt für die deutſche Einfuhr 
nach der Türkei an Stelle des in Ausführung des Art. 16 
des Handels vertrages zwiſchen dem deutſchen Zollverein und der 
Türkei vom 20. März 1862 vereinbarten türkiſchen Zolltarifs, 
deſſen Reviſion beantragt worden iſt, bis zur Vereinbarung 
eines neuen Zolltarifs wieder der in Art. 5 des genannten 
Vertrages vereinbarte allgemeine achtprocentige Werthzoll getreten. 

Die letzte „Provinzial⸗Correſpondenz“ iſt aus ſchließ ⸗ 
lich der Vertheidtgung des Mintiter v. Puttkamer gewidmet 

Im preußischen Abgeordnetenhauſe wurde am Dienſtag der 
tröſtliche Nachweis geführt. daß in der neueſten Zeit eine bemerk 
liche Abnahme der Verbrechen ſtattgefunden hat, ſowohl 
der Eigenthums⸗ als der Stttlichkeits verbrechen, nicht minder 
des Vagabundtrens. Die Abnahme der Eigenthumsverbrechens 
iſt die Folge der verbeſſerten Nahrungsverhältniſſe, des ſteigen⸗ 
den Volkswohlſtandes; diejenige der Sittlichketts verbrechen die 
Folge des Sichbeſinnens des deutſchen Volkscharakters auf fein 
beſſeres Selbſt, des ernſten fittlichen Zuges, der durch unſer 
ganzes Volk geht. Gegenüber den Seufzern nach Wiederkehr 
der „alten guten Zeit“ und den Klagen über die grobmaterta- 
liſtiſche Zeitrichtung bietet die Abnahme der Verbrechen, d. t 
die Zunahme der Sittlichkeit einen erquickenden Lichtpunkt. 

* Zwiſchen der 1 und Liberalen 
a € 
Hüter n enger Zuſammenſchlu tt Dr 
Es handelt ſich um eine Art von Cartelverhältniß, das ſich bei 
den nächſten Reichstagswahlen practiſch zeigen ſoll Die An- 
näherung iſt auf Anregung der Herren Eugen Richter, Hänel, 
Virchow x. erfolgt. Was man von einer Verſchmelzung der 
beiden Fractionen erzählt, ſchteßt dagegen über das Ziel hinaus. 

Der Abg. Eugen Richter ſchrieb an die „Voſſ. Ztg.“: 
„Es haben in Bezug auf die nächſten Reichstagswahlen wei⸗ 
tere Verhandlungen zwiſchen der Fortſchrittspartei und der Se⸗ 
ceſſtontſtenpartei bisher nicht ßattgefuuden. Es unterliegt aber 
—— 


„Mutter, Du warſt einft die Verlobte des Armand de 
Vigny?“ 

„Ja, Giral da“. 

„Und jetzt biſt Du die Verlobte des Grafen Eugen von 
Lamartin?“ fragte das junge Mädchen furchtſamen Tones weiter, 


indem ihr eine heiße Röthe in's Antlitz ſtieg 


„Ich bin nicht verlobt mit Graf Eugen, Giralda“, ant⸗ 
wortete die Comteſſe ernſt. „Wie ich erkenne, iſt die Stunde 
gekommen, in der ich Dir einen Theil meines Geheimniſſes ver⸗ 
trauen muß, obgleich ich es gern geſehen hätte, wenn Deine 
junge Seele noch nicht mit dieſer Laſt beſchwert worden wäre. 
Aber vorerſt muß ich mit Dir über Dich ſelbſt ſprechen. Wes. 
halb 2 Du heimlicher Weiſe das Elternhaus verlaſſen, Gi⸗ 
ralda?“ 

„Mutter, ich hielt Dich für eine Schauspielerin. Ich 
wußte, daß Du mich nicht freiwillig gehen laſſen würdeſt, des⸗ 


halb ging ich geheim. Ich hielt es für meine Pflicht, Dir die 


Sorge für meine Zukunft abzunehmen“. 

Haſtig brachte Giralda dieſe Antwort hervor, während ihre 
Augen im Zimmer hin und herſchweiften und ihr Erſtaunen 
über die hier herrſchende Eleganz und die reiche Toilette ihrer 
Mutter deutlich zum Ausdruck brachten. 

„Ich will Deine Gründe gelten laſſen. mein Kind“, ant⸗ 
wortete Gabriele, indem ſie ihr Hut und Tuch abnahm, „aber 
trotz alledem handelteſt Du nicht recht, Dich heimlich zu entfernen. 
Ungehorſam gegen die Eltern iſt immer ein Unrecht. Ach, Gi⸗ 
ralda, wenn Du doch Vertrauen zu mir gehabt hättet, anftatt 


in die Welt hinauszugehen! Ich fürchte, daß Deine voreilige 


Handlung, ſo edel auch Dein Beweggrund dazu iſt, Deinen 
Vater, Deine Brüder, Dich ſelbſt und mich in's Verderben ge⸗ 
ſtürzt haft!’ 

„Dich in's Verderben geſtürzt, Mutter? Wie wäre das 
möglich?“ rief Giralda erſchreckt aus. 

„Ehe ich es Dir erkläre, ſage mir, wie Du in Marquis de 
Vigny's Haus gekommen biſt!“ 

Giralda erzählte, wie ſie, von dem Gedanken beſeelt, den 
Ihrigen zu helfen, in den Tagesblättern nach einer paſſenden 
Stellung geſucht; wie ſie die Aufforderung des Marquis de 
Vigny im „Petit Journal“ geleſen und wie ſie nächtlicher 


= . Wee und ganz allein ſich auf die Reife nach dem Schloſſe ge- 


macht habe. Sie wiederholte, was der Wirth im Dorfe ihr 
mitgetheilt, ſowie ihre erſte Unterredung mit dem Marquis 
ſelbſt; danach gab fie in kurzen Worten Auskunft über Das, 
En 5 von der alten Haushälterin über Armand de Vigny ges 
ört hatte. 

„Ich habe das Zimmer inne, welches Graf Armand früher 
bewohnte, Mutter,“ ſprach ſie zagend, weil ſie ſich davor ſcheute, 
die Comteſſe an ihren früheren Verlobten zu erinnern. „Sein 
Bild hängt an der Wand des Gemaches, das Bild eines jugend⸗ 
lich ſchönen Antlitzes. Ich wundere mich nicht darüber, daß Du 
ihn geliebt haſt, Mutter!“ 

Gabriele ſeufzte tief auf. Dann fragte ſie plötzlich: 

„Haſt Du mit dem Marquis über Armand geſprochen?“ 

„Ja, Mutter! Er wurde ſehr heftig und fagte, daß, wenn 
Armand noch lebte, wie Ma ame Roger glaubt, er ihn über die 
ganze Erde verfolgen laſſen würde, bis er feiner habhaft ge⸗ 
worden und ihn der gerechten Strafe überliefert hätte. Er wurde 
faſt raſend vor Wuth bei der Erinnerung an das Geſchehene 
und wer kann es ihm verargen, Mutter, wenn man bedenkt, wie 
ſehr er Graf Armand geliebt und in welcher Weiſe derſelbe ſeine 
Liebe ihm vergolten hat? Ich bemitleide ihn tief, den armen, 
alten Mann! Ich liebe ihn —“ 

Gabriele ſtieß ihre Tochter von ſich mit einer Geberde des 
Schreckens. 

„Du li⸗bſt ihn, unſeren Feind?“ rief fie aus. Wie ein 
Schauder durchrieſelte es Me mit Eiſeskälte. „Du liebſt ihn, 
den Mann, der Alles aufbieten würde, um uns zu ver derben, 
wenn er Alles wüßte?“ 

„Ich begreife Dich nicht, Mutter! Der Marquis ſprach mit 
großer Bewunderung von Dir, ſobald er der Comteſſe Gabriele 
von Chatrois erwähnte. Er liebt mich bereits. Weshalb ſollte 
er uns verderben wollen?“ 

„Weshalb? Mädchen, ahnſt Du denn nicht die Wahrheit? 
rief die Comteſſe in heftigſter Aufregung aus. „Er iſt Dein — 
unſer Aller Feind, denn Dein Vater — mein Gemahl — iſt 
kein Anderer als Armand de Vigny!“ 

Das junge Mädchen ſtieß einen Schrei aus und trat ent⸗ 
ſetzt, wie vor einer Enſcheinung, einen Schritt zurück. 

(Fortſetzung folgt) 


keinem Zweifel, daß daſſelbe freundliche Verhältniß zwi 
beiden Parteien, welches 1881 obgewaltet hat, pe: 1884 3 
ein ag a fein wird.“ 
um erſten Mal ſeit Cobura fteht, traf am 16, Dece 

daſelbſt ein japaueſiſcher Geſandter, Jushii ad 
ein und noch dazu „in beſonderer Miſſion“. Er bat um eine 
Audienz bei dem Herzog und überbrachte ihm einen eigenhändi⸗ 
gen Bıief feines Kaiſers und das Großkreuz des neugeſtifteten 
e e e Der Herzog legte den Orden an und 
— Er 1 Sinzo Aoki nebft ſeinem Secretär Riunoske Niwa 

Aus London wird telegraphirt: Wie die 
Gazette“ meldet, ſind in Folge der Nachricht, daß Ber — 
alteder der Partei der ſogenannten „Unüberwindlichen“ von 
Newyork nach England abgereiſt ſeien, außerordentliche Vorſichts⸗ 
maßregeln für die Sicherheit des Premier Gladſtone in Hawar ⸗ 
den getroffen worden. Mehrere Polizeiagenten ſind in Hawar⸗ 
den ftationirt. — Wie ferner nach telegraphiſcher Meldung ver⸗ 
ſchiedene Londoner Abendblätter melden, ſollen die Stadtbe⸗ 
hörden geſtern zwei Briefe erhalten haben, in welchen die 
merci Ber ws ng und des Newgate⸗Gefängniſſes 
angedroht wird. e Brücke und d | 
re ge as Gefängniß werden in 


Zur Reife des deutſchen Kronprinzen 


Rom, 18 Decbr Kurz nach 1 Uhr begab e 8 
prinz nach dem Vatican, um den Papſt 4 ir ’ se . — 
prinz ſaß mit dem Geſandten v. Schlözer in dem erſten Wagen 
zwei geſchloſſene Landauer mit Gefolge folgten. Alle drei Wa⸗ 
gen waren Zweiſpänner, Kutſcher und Bedienung in ſchwarzer 
Livree mit der preußtichen Cocarde, der Kronprinz und Gefolge 
in Uniform. Etwa 10 Minuten ſpäter trafen die Wagen auf 
dem Petersplatze ein und fuhren durch die Einfahrt zu dem Mu⸗ 
ſeum im Vatican. Der Kronprinz verließ mit ſeinem Gefolge 
den Wagen vor der zu den Gemächern des Papſtes führenden 
Ehrentreppe. An den Eingängen zum Vatican befand ſich eine 


große Menſchenmenge, n elche den Kronprinzen ehrerbietigit be⸗ 


grüßte. An der Ehrentreppe ſtanden päpſtliche Palaſt-Nobelgar⸗ 
den, eben'als in Gala Am Fuße der Treppe wurde der Bea 
prinz von dem Ceremontenmeiſter Cataldi empfangen, im Schwei⸗ 
zerſaal von dem Majordomus Teovolt ſowie vom Kammerherrn 
Machi Geleitet von den genannten Würdenträgern begab ſich 
der Kronprinz nach den Gemächern des Papſtes. Der heilige 
Vater kam dem Kronprinzen bis in das Vorzimmer entgegen 
und lud denſelben zum Eintritt in ſein Gemach ein. Nach einer 
etwa halbſtündigen Unterredung ſtellte der Kronprinz dem Papſte 
das Gefolge vor, welches außer dem Geſandten von Schloͤ zer 
und dem Geſandtſchaftsſecretär aus ſechs Perſonen beſtand. Am 
Schluß des Beſuchs bat der Kronprinz den Papſt, die Bibliothek 
die Muſeen des Vaticans und die Peterskirche kurz veſichtigen 
au Ba Fe der re 8 dem N e Jacobini 
einen Beſuch gemacht, verließ er 3¼ Uhr den Vatican . 
gab ſich direct nach dem Qutrinal. 0 Er 


Provinzial-Aachrichten. 


* Thorn, 2 Decbr Mit Rückſicht auf den mangelhaften 
Ausfall der diesjährigen Futter⸗ und namentlich der Kartoffel: 
ernte in Oſt und Weſtoreußen, iſt von der königlichen Eiſen⸗ 
bahndirection in Bromberg eine Frachtermäßigung für den Be⸗ 
zug 5 ruſſiſchem und rumäniſchem Mais in Ausſicht genommen 
worden. 

— Kulm, 18 Decbr. Geſtern iſt die Deputation, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Landrath v. Stumpfeldt, Bürgermeiſter 
Kallweit und Rittergutsbeſitzer Sieg⸗Racintiewo von hier nach 
Marienwerder gereiſt, un dort die Petition wegen Baues der 
Eiſenbahnen Kuim-Fordon und Kornatowo Brieſen dem Herrn 
MNegierungspräſidenten v Maſſenbach behufs weiterer Befürwor⸗ 
tung perſönlich zu überreichen. („Krsbl.“) 

— Marienburg, 17. Decbr. Bet den Arbeiten im Hoch⸗ 
ſchloſſe hat man in den Gewölbe des oberen Wehrganges einen 
intereſſanten Fund gem icht; man hat nämlich eine aus ſtarkem 
Filz gefertigte Helmkappe aufgeſtöbert, welche in letzter Zeit 
augenſcheinlich einer Marderfamilie als Neſt gedient hat. An 
der Kappe ſind noch die Lager der Metallſchuppen erkenntlich 
welche durch Broncedraht in Ringlagen befeſtigt waren. Wetter 
iſt ein Schuh vorgefunden worden, der aus einem einzigen ge⸗ 
ſchickt geflochtenen Riemen beſteht. 

* Aus Oſtpreußen, 18. Decbr. Eine General-Verſamm⸗ 
lung der Arıtonäre der Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn hat, wie 
uns zuverläſſig gemeldet wird, heute die Verſtaatlichung der 
Bahn angenommen. 

— Bromberg, 18 Decbr. Die Pflege des Wildes, das 
in unſerer Gegend mehr als decimirt iſt, laſſen ſich in neuerer 
Zeit die Großgrundbeſitzer erfreulicher Weiſe ſehr angelegen ſein. 
So hat der Majoratsherr von Alvensleben auf Oſtrometzko eine 
Anzahl von Hirſchen aus dem Wildpark des Fürſten Putbus auf 
Rügen angekauft, um dieſelben in ſeinen Forſten auszußſetzen 
Die Thiere find von der Inſel Rügen in Käfigen auf dem See⸗ 
wege nach Stettin befördert worden und von dort aus mit der Bahn 
nach hier. Ein Theil der beſtgepflegten Tytere kam geftern hier 
wohlbehalten an und wurde van Forſtbeamten des Herrn v 
Alvensleben in Empfang genommen. („DR Pr.“) 


Joc ales. 


Thorn, den 20. December 1883. 

— Militäriſches. Aus der letzten Publication über Berfonal- 
Veränderungen in der Armee iſt noch folgende Beförderung mitzu⸗ 
theilen: Kaſten, Major vom Stabe des Ingenieur⸗Corps und 
Jugenieur⸗Officier vom Platz in Thorn zum Oberſtlieutenant. Ferner 
wurden befördert: der Vierfeldwebel Schöpperle vom 2. Bat. (Tborn) 
des 4. Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 5 zum Serondelieut. der Landw.⸗Inf., 
der Secondelieut. Richter von der Landw.⸗Feld.⸗A rt. des 2. Bat. (Thorn) 
4. Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 5 zum Prem.⸗Lieutenant. 
D Stadtverordneten⸗Verhaudlungen Jam 19. Dechr. Zu Ber 
ginn der geftrigen Stadtoerordneten⸗Sitzung, in welcher der Magiſtrat 
durch die Herren Bürgermeiſter Bender, Stadträthe Herren tittler, 
Geſſel und Rebberg vertreten war, erfolgte die Einführung der neu 
gewählten drei Erſatz⸗ Stadtverordneten Herren K. Adolph, Kolleng und 
Kuttner. Herr Bürgermeiſter Bender übernahm die Verpflichtung 
dieſer Herren und geſchah dieſelbe unter einer Anſprache, in welcher 
Herr Bürgermeiſter Bender die in's Collegium eintretenden Herren 
auf die Wedeutung und die Pflichten ihres Ehrenamtes aufmerkſam 
machte, dann ihr Gelöbniß durch Handſchlag entgegennehmend. Der 
Vorſitzende, Herr Prof. Börhte, Ibegrüßte darauf die neuen Collegen 
im Namen der Verſammlung und nahmen dann die Herren ihre 
Plätze ein. 


N 


In die Berachung eingetreten, erledigte die Verſammluug in meift 
raſchem Gang die 25 Poſitionen der Tagesordnung, von denen über eine 
(Antrag auf Bewilligung von Reiſekoſten und Diäten für eine in An⸗ 
gelegenheiten der Fortbildungsſchule unteruommene Dienſtreiſe nach 
Berlin Breslau pp. im Betrage von 215 M. 47 Pf.) in gebeimer 
Sitzung Beſchluß gefaßt wurde. Der Beratbung bis nächſtens vorbe⸗ 
balten blieb nur die eine Poſition: Antrag auf Genehmigung zur Ver⸗ 
legung des jetzigen Viehmarktes in die Nähe des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes. 

ö Zur Debatte gaben nur vier Gegenſtande Anlaß: 1) der Antrag 
auf Bewilligung der Koſten für den Ausbau von 4 Schulzimmern im 
Knabenſchulgebäude, Anſchaffung von Subſellien und Bau eines Reti⸗ 
radengebäudes im Betrage von zuſammen 2915 Mark; 2) der Antrag 
auf Prolongation des Vewrages mit dem Tiſchlermeiſter Körner über 
die Lieferung der Särge für verſtorbene arme Perſonen pro 1 April 
1884½; 3) der Antrag auf Genehmigung zur Anſtellung eines Zeichnen⸗ 
lehrers an den ſtädtiſchen Schulen pp.: 4) der Antrag auf Genebmigung 
zur Anſtellung zweier Tburmwächter und Aufſtellung einer elektriſchen 
Leitung mit Teleplon nach dem Rathhausthurme. 

Die Vorlage betreffs der Knabenſchule erörterte die Veränderungen, 
welche dort vonlenommen werden ſollen. Außer der Einrichtung für 
Schulzimme üt projectirt, im Lichthofe nach der Gerſtenſtraße bin eine 
Retirade mit 12 Kübeln einzurichten, der Umbau der Hauptretirade 
dagegen iſt vorläufig verſchoben. Herr Borkowski fragte nun an, 
ob nicht die Entwäſſerung des Spielhofes mit in den Plan einbezogen 
ſei? Ferner führte Herr Borkowski aus, es ſei höchſt nothwendig, an 
eine Beſſerung auf dem Spielbofe zu denken, denn dieſer ſei 
ſo verſchmutzt, daß er nicht Spielplatz zu nennen ſei, man müffe nur ſehen, wie 
die Kinder, wenn ſie proper zur Schule geſchickt worden, voller Schmutz wieder 
von dort kommen. Daran ſei nur der ſchlechte Zuſtand des Hofes ſchuld. 
Herr Baurath Rehberg erwiderte, es ſei allerdings an eine kleine 
Beſſerung gedacht und dafür im Koſtenanſchlage auch eine Summe unter 
dem Titel „Insgemein“ ausgeworfen, eine genügende Regulirung könne 
aber erſt gelegentlich des Umbaues des Retiradengebäudes in Ausſicht 
genommen werden, vorläufig müſſe man es ſich an einer neuen Kies⸗ 
ſchüttung genügen laſſen. — Es wurde darauf die Poſttion genehmigt. 

Bei dem Antrag auf Verlängerung des Vertrages mit Tiſchler⸗ 
meiſter Körner monirte Herr Schirmer, dieſe Art der Vergebung 
von Arbeiten harmonire nicht mit dem Princip, die ſtädtiſchen Arbei⸗ 
ten in Submiſſion zu vergeben. — Herr Bürgermeiſter Bender 
erwiderte darauf, daß dem Vertrage mit Herrn Körner allerdings das 
Submiffionsverfabren zu Grund liege, es ſcheine aber im Intereſſe der 
Verwaltung nicht räthlich, von neuem Submiſſion auszuſchreiben, denn 
billigere Uebernabme ſei nach früheren Erfahrungen nicht zu erwarten, 
fondern eber eine Störung des jetzigen guten Verhältniſſes bezüglich 
dieſer Vergebung. Als dann Herr Dietrich ſich Herrn Schirmer 
anſchloß und das Verfahren des Fiscus als Muſter hinſtellte, 
erwiderte Herr Bürgermeiſter Bender, hierbei könne der 
Fiscus nicht gut als Muſter dienen, der Fiscus müſſe ſich 
am rein bureaukratiſchen Betrieb halten, die ſtädtiſche Verwaltung aber 
ftebe zwiſchen Fiscus und Privatmann. Daber erkläre ſich, daß zwar 
die ſtädtiſche Verwaltung dem Handwerker ſich nicht ſo nahe ſtellen könne, 
um bei jeder Vergebung die vortheilhafteſte Verbindung zu gewinnen, 
aber ſie könne ſich doch näher ſtellen als der Fiscus und erkenne z. B. 
bezüglich Vergebung der Armen ⸗ Särge Vortheil darin, die beſtehende 
Verbindung beizubehalten. — Nachdem noch die Ergebniſſe der früheren 
Submiſſion mitgetheilt, bei der Herr Körner bedeutend billiger als feine 
Concurcenten war, und Herr Bürgermeiſter Bender bervorgehoben, daß 
befriedigende Arbeit nicht billiger erwartet werden könne, wurde in der 
Abſtimmung der Magiſtrats⸗Antrag angenommen, der Antirag Dietrich 
(Aufſtellung des Princips ſubmiſſionsweiſer Vergebung) aber abgelebnt. 

Betreffend die Anſtellung eines Zeichnenlehrers referirte Herr Wolff 
Namens der Ausſchüſſe, daß nach der Magiſtratsvorlage als Zeichnen⸗ 
lebrer Herr Otto Peterſon zu Berlin angeftellt werden ſoll und zwar 
mit dem Gehalt von 1800 Mark, welches nach der für die Lehrer feſtge⸗ 
hielten Gehaltsſcala auf 2400 Mü ſteigt, jedoch nicht eber zu ſteigen beginnt, 
bis die Hintermänner, welche jetzt Herr Peterſon überſpriugen würde, 
denſelben Gebaltsſatz erreicht haben. Herr Peterſon wurde dann 
als gu. len und qualificirt beſchrieben, wo rauf der Referent, 

7 = 


Oberiehrer Dr. Curtze und den 
Schülern des Gymnaſiums ſagen wir 
für das unſerm lieben Sohne Carl 
gegebene Grabgeleite, Herrn Pfarrer 
Stachowitz aber für die troſtreichen 


b i en | 
Worte am Grabe den iefgefühlteſt Grotze Auswohl in 


Dank. 
Moder, den 19. December 1883. Extraits. 
H. v. Dessonnek J. B. Salomon, Friſeur. 
1 — Culmerſtr. u. Schülerſtr. 
Dankſagung. Jede Art Polſterung und Montirung 
ür 


Allen den geehrten Wohlthätern, 


f 
fi . 2 (0 
welche ich meiner und meiner due „Stickarbeiten 
als: Rücken-, Fuß-, u. Feuſter- Kiſſen ꝛc. 
ſowie Teppiche und Kettvorleger wer⸗ 
den ſauber und billig ausgeführt. 
in allen 


in Yo liebevoller und hilfreicher Weiſe, 
in Folge des mich betroffenen Brand⸗ 
Unglücks unterſtützt haben, ſage mei⸗ 
nen herzlichſten und wärmſten Dank. 


Wwe, Minna Behlke, „Aach find, fete 


Allen Denjenigen, insbeſondere Herrn Zum bevocſtehenden 


Weihnachts-Feste 


emfehle ich mein reichhaltiges Lager 
von deutſchen, engliſchen und franzö⸗ 


Parfümerien. 


dem Handwerke widmen, welches heutzutage unumgänglich erfordert, daß 
ein Handwerker auch gründlichen Unterricht im Fachzeichnen erhalten hat. 
Herr Peterſon iſt eine vorzüglich empfohlene Kraft und nicht nur 
Zeichnenlehrer ſondern auch als Bautechniker ausgebildet. Nach perſönlicher 
Unterbandlung mit dem Herrn Oberbürgermeiſter hat Herr Peterſon 
ſich auch verpflichtet, in den Abendſtunden und Sonntags Unterricht in 
der Fortbildungsſchule zu ertheilen, er (der Referent) bitte deshalb, den 
Antrag des Magiſtrats, Herrn Peterſon als Knabenmittelſchullehrer, der 
in der Bürgerſchule, böheren Töchterſchule und Fortbildungsſchule zu 
unterrichten verpflichtet, einzuſtellen. — Herr Uebrick erinnerte nun 
daran, daß dem Gymnaſial⸗Zeichnenlehrer Herrn Przyrembel bei! Anſtel⸗ 
lung ſeitens der Stadt die Zuſage ertheilt worden ſei, auch 
den Zeichnenuntercicht an den Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen zu erhalten. 
Herr Uebrick meinte, Herrn Przyrembel ſei damit ein Verſprechen ge 
geben, dem man ſich jetzt nicht entziehen könne und deshalb ſei es bedenk— 
lich, einen andern Zeichnenlehrer anzuſtellen. — Herr Bürgermeiſter 
Bender erwiderte, daß die Stadt mit Herrn Przyrembel keinen Vertrag 
babe und Herr Przyrembel auch nicht in der Lage ſei, die Zahl von 
Unterrichtsſtunden zu ertheilen, welcher die Stadt jetzt bedürfe, die Qua⸗ 
lification des Herrn Przyrembel ſei wohl anzuerkennen, aber er habe 
bereits 26 Stunden am Gymnaſium zu ertheilen und könne nicht noch 
30 Stunden geben, deshalb ſei ein beſonderer ſtädtiſcher Zeichnenlehrer 
nöthig. — Es folgten weitere Ausführungen des Herrn Uebrick, welcher 
auch beantragte, daß vor Anſtellung des Herrn Peterſon eine Verſtän⸗ 
digung mit Herrn Przyrembel angebahnt werde. Herr Bürgermeiſter 
Bender erwiderte nochmals und nahm dann Herr Wolff als Refecent 
das Schlußwort, ſich für die Ablebnung des Uebrickſchen Antrages er⸗ 
klärerd: Derfilbe ſei inſofern bedenklich, als er die Einrichtung der 
Fortbildungsſchule in Frage ſtelle. Die Anſtellung eines Zeichnenlebrers 
ſei unbedingt erforderlich und bereits iu früherer Sitzung principiell an⸗ 
erkannt worden. Im Handwerkerſtand ift man mit den Abſichten der 
Stadtverwaltung ſehr einverſtanden, weil ein Bedürfniß vorhanden. Ich 
bitte deshalb wiederholt, den Antrag des Magiſtrats und der Ausſchüſſe 
zu genebmigen. — In der Abſtimmung fand ſich für den Uebrick'ſchen 
Antrag gar keine Unterſtützung, der Magiſtrats⸗Antrag wurde genehmigt. 
Gegen die Anſtellung des Herrn Peterſon wurde keine Einwendung er⸗ 
boben. Die Eröffnung der Fortbildungsſchule iſt für 1. April in Aus⸗ 
fit genommen, die Remuneration für den Zichnen-Unterricht wird an 
die Stadttaſſe vergütet und deckt theilweiſe das Gehalt des ſtädtiſchen 
Lehrers. 

Beim Antrag auf Anſtellung zweier Thurmwächter, meinte Herr 
Schirmer, es ſei beſſer, einen elektriſchen Glockenzug einzurichten, 
mittelſt deſſen die Feuerglocke von der Polizei⸗Wachtſtube aus ange⸗ 
ſchlagen werden könne. Nach verſchiedenen Einwänden gegen das zur 
Berathung geſtellte Project ſtellte Herr Schirmer den Antrag, die Sache 
zu vertagen und zunächſt an eine Deputation zu verweiſen. — 
Herr Baurath Rebberg erwiderte, es babe ſich als nothwendig er— 
wieſen, daß zunächſt etwas geſchehe zur ſchleunigen Einführung von Beſſe— 
rungen im Feuerwehrdienſt, das Inſtitut der Thurmwächter ſolle auch nicht 
die Mängel des Inſtituts der früheren Thurm⸗Sänger haben und beſonders 
ſolle deren Wachſamkeit mittelſt einer Control-Ubr überwacht werden. — 
Herr Borkowski erwähnte noch, daß es ſich vorläufig um eine ge⸗ 
ringe Beſſerung handle, ein anderer guter Gedanke aber noch in den 
Vordergrund gebracht werden ſolle und müſſe, es ſei ein ver- 
nünftiges Spritzenhaus und eine Feuerwache nöthig, die Orga⸗ 
niſirung einer Feuerwache ſei auch in Ausſicht genommen 
in Verbindung mit der Straßenreinigung. — Herr Leiſer hielt den 
Befürchtungen des Herrn Schirmer einige Troſtgründe entgegen und 
empfahl, die im Magiſtrats⸗Antrag enthaltene Einrichtung auf ein Jahr 
zu probiren. — Der Antrag Schirmer erhielt nur 8 Stimmen und 
wurde ſomit der Magiſtrats-Antrag angenommen. [Die Anlage der 
elektriſchen Leitung nach dem Rathhausthurm iſt auf 500 Mark Koſten 
veranſchlagt. 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung (welche durch vorherige 
Publicirung ſchon bekannt) wurden alle im Sinne der Anträge durch 
Genehmigung oder Kenntnißnahme erledigt reſp. ein Antrag mehrerer 
Lehrer auf Wohnungsgeldzuſchuß auf die nächſte Etatsberathung vertagt. 

— Aus Bromberg wird der „Dan. Ztg.“ Folgendes geſchrieben! 
Für die Holzintereſſenten hieſiger Gegend entſteht ein fühlbarer Uebel— 
ſtand durch den Zollabfertigungsmodus in Thorn. Die dortige Zoll—⸗ 
kammer an der Weichſel bebandelt Sleeper und Timber, die ausſchließlich 
für England gearbeitet werden nach Poſ. 136. 2 im Eingang als Tran⸗ 
ſttowaare, während bei der Ausgangsdcclaration in Neufahrwaſſer reſp. 


Allein ges Depot 
für Thorn von Nürnberger 
Winter⸗Doppelbier aus 
der Reif'ſchen Brauerei 
(Berlin bei Stechen) 
anerkannt das beſte Bier Baierns, 
rien in vorzüglichſter Quali⸗ 
t 


. Schlesinger. 


empfehle 


— 


bücher, als: Bilderbücher ohne 
Text, Abc- und Lesebücher, 
Erzählungen, Märchen, Sagen, 
Fabeln, Jugendalbums, Reise- 
beschreibungen etc, etc, hält in 
grosser, gediegener Auswahl auf 


Fagon's] Lager — Alles übersichtlich ge-] billigſt in 


Zum Feſte 


mein Lager von 


Kaiſer-Auszugs-, 
wie von allen andern feinen Mehl- in der Nähe des Hauptmarktes, in 
ſorten (kein Auswuchsmehl). 


— Schlittſchube 

ugendschriften a. . araber un ag om siisten be 
Elegante Lfitzige Jagd⸗ 
ſchlitten, ruf 
milienſchlitten voran und 


durch die Holzcapitäne in Danzig die Waare erft durchbrakt wird und 
auch die fehlerhaften Stücke, die für das Inland nur einen Werth als 
Brennbolz baben, mit 1,50 Age pro Feſtmeter verzollt werden müſſen, 
Außerdem declariren die Holzcapitäne in Danzig die zebn⸗ und elffüßigen 
Timber enaliſch Maß nach Bol. 130. 1 mit 0,60 Ar pro Feſtmeter aus, 
während die Zollabfertigungsſtelle in Tborn die Declaration des Be⸗ 
gleitſcheins unter Poſ. 136. 2 mit 1,50 Ax pro Feſtmete verlangt, wo⸗ 
durch bei der Ausführung der Waare ſich für die Intereſſen en ein Ver⸗ 
luſt von 0,90 Ag pro Feſtmeter ergiebt. So bezahlte ein Thorner 
Holzſpediteur, der für einen Transport bei normaler Verzobung 444,60 
Ax zu bezahlen batte, den Differenzzoll mit 0,90 Ar per Feſtmeter 
mit 178 . Der Durchgangszoll wird bierdurch vol ſtändig illuſoriſch, 
da zwiſchen den Zollabfertigungsſtellen in Thorn und Danzig bezüglich 
der Behandlung der Hölzer ein abweichendes Verfabren beobachtet wird 
Differenzen, wie ſie zwiſchen den genannten beiden Zollabfertigungsſtellen 
zum Nachtbeil der Holzintereſſenten vorkamen, exiſtiren zwiſchen Thorn 
und der Ausgangsſtelle Stettin nicht. In Danzigs wird dagegen nur 
netto ausgefübrt, was in Thorn Bruttoz verſteuert worden iſt. Die 
königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direction könnte wohl im? Intereſſe der Holz⸗ 
ſpediteure Remedur dahin eintreten laſſen, daß. die Zollabfertigung in 
Thorn durch die Holzcaritäne in Danzig nicht zum Schaden der Inte⸗ 
reſſenten ausgelegt wird. Eine bezügliche Beſchwerde, die ſeitens des 
Berliner Holzcapitäns an die genannte Steuerbehörde in Danzig ge⸗ 
richtetwur de, iſt bis dahin obne Beſcheid geblieben 

— Poſtkarten mit Antwort. Denjenigen Ländern des Weltpoſt⸗ 
vereins, nach welchen Poſtkarten mit Antwort abgefandı werden können, 
treten zum 1. Januar 1884 auch Britiſch⸗Indien und. Bulgarien binzu. 
Das Porto für derartige Poſtkarten beträgt 20 Pf. 


Wetterprogno ſe von Dr. Ludwig Overzier. 
(Nachdruck verboten.) 

21. December. Freitag. Vorherrſchend wolkig und zeitweiſe win⸗ 
dig, meiſt mit geringen Niederſchlägen, tagsüber mäßig kalt, ſtellenweiſe 
nachmittags kurze Zeit aufgeheitert. Die Waſſerſtände werden demnächſt 
fallen, wenn ſie auch trotz der allgemein fallenden Tendeuz ab und zu 
noch etwas ſteigen. 

22. December. Sonnabend. Unruhig, veränderlich, wolkig, mit 
Aufhellungeperioden nachmittags und örtlich noch mäßigen Niederſchlä⸗ 
gen. Frübmorgens dunſtig, nachher etwas aufgebeſſert. 

23 December. Sonntag. Unruhig, veränderlich, mit Nebel⸗Nie⸗ 
derſchlägen, beſonders frühmorgens. Neigung zur Aufheiterung vormittags 
und nachmittags. 


Tele graphische Schlusscourse - 
Berlin, den 20. December. 
Fonds: fest. 
Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage 


19./12. 83 


197 —80197—70 
191—45197—40 


Russ. 5% Anleihe v 1877 91 —75| 91—30 
om Plandbr- % 8 60—80 60 90 
Poln. Liquidattonspfandbriefe 54 —100 54—10 
Westpreuss. Pfandbriefe 4%. 102 102 


Posener Pfandbriefe 4% . 00 —80100—8 


Oestr. Banknoten * 168 7516865 
Weizen, gelber: Decemb. 178 178 
April-Mai . 2 185— 7518525 
loco in Newyork . 114 113—50 
Roggen loro . 151 150 
Decemb -Januar 150 -50) 149-790 
April- Mai n 150 — 
Mai-Juni „ 149 75 
Rüböl Decembr. . 64—70/ 65 
April M;“. „ 65 0 Be 
Spiritus loco SUR. 47—80 47—40 
Decemb. 48—40 48 
April- Mai 49 — 90 49—59 
Juni- Juli . 50—90 5050 


Reichsbankdisconto 4% , Lombardzinsfuss 5% 


— 
Waſſerſtand der Weichſel bet Thorn am 20. December 4 Fuß 4 Zoll 
am 19 December 3 Fuß 9 Zoll. 


Ein Geſchäftslokal 


nebſt Wohnung, beſtehend aus 3 Zim⸗ 
‚mern, Küche, 2 Kammern, Werkſtätte ꝛc. 


beſter Lage Inowraclaws gelegen, in 
dem mehrere Jahre mit beſtem Erfolge 
ein Colonialgeſchäft betrieben wurde, 
ſich aber auch zum Wurſtgeſchäft 
eignend, da ſämmtliche Utenſilten noch 
vorhanden und verkäuflich ſind, wegen 
Todesfalls von ſofort zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen bet 
Wiltwe Helene Kadow, 
Inowrazlaw, Breiteſtr Nr. 251 


Fr Fur eine Dentlatıon im 


einer größeren Stadt Po- f 
lens wird per 1. Januar fut. ein 


jüngerer Deſtillatenr N 


H. Kronheim, 
Schuhmacherſtr. 403. 


J. Wardacki, 


ſche Fa⸗ 


S. Krüger’s 


Thorn. 


vorräthige Polſtermöbel auf Lager. ordnet — und empfiehlt zu 1 Wagenfabr ik. n 0 

eb. Warnecke. ; fe RE re ey (Christ), weicher der polniſchen Sprache ar 

— K. Schall, zaire. |Weihnachtsgeschenken) Familien = Schlitten mächtig, oefucht. Off sub W. 2000 1 
Po Ay Ela: e Culmerſtraße 333. die Buchhandlung von und Stuhl 2 Schlitten n der Exped d. Zig. niederzulegen 5 
ſer e Sohn, Gatte und Das Eckhaus E. F. Schwartz. e er ri Geige = | 
Vater, der Kaufmann 0 Prammnsberger W. Haeneke. 8. 8 male, . 1 
Louis Lewin — Gerechteſtr. 97 — iſt vorheilhaft zu 0 Fünf hochtragende, Ni ederum.| « Czechak, Culmerſtr. 341. 1 
Ber Sehne funf⸗ verkaufen. (Bergschlösschen) ger 1 Kühe 5 ein Kalb ai fm kl. Laden und Wohnung vom Pr. 
Thorn, d. 20, December 1883. Tanzſaal bin ich Willens zu ver⸗ | empfiehlt Gaſtwirth im Sandkrug zu Amthal Ein ordentlicher Hausknecht wird 5 
Die krauernden Hinterbliebenen. achten. Waser. Jacob Siudowski. per Penſau. vom 1 er co. R j 
— 5 — . — » B. Dietrich & l id 

* Als erfolgreichstes Vorzügliche e 2 & Sohn | 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes 
tes Kaufmanns Herrn Louis Lewin 
findet heute Nachmittag 2 Uhr vom 
Trauerhauſe aus, Weiße Straße No. 68 


ſtatt 
Thorn, den 2). December 1883. 


Der Vorſtand des igraelitiſchen 
Kranken⸗ und 1 Vereins. 
435000 NM. 6% 
auf durchaus ſichere Stellen 
auch gethetit, ſofort zu vergeben 

- Pietrikowski, 
Thorn, Bromb. Vorſt. II. L. öl. 


D nn Re 
1 e eee 
Rene 


Insertions-Organ 
die in Marienwerder Wstpr. täglich 


„Neuen Westpr. Mittheilungen“ 


Original- Unterhaltungs - Blatt. 


Gute und billigste Provinzial-Zeitung. 
nsertionspreis die 4gespaltene Zeile 12 Pf,, ausserhalb der Provin 


Abonnementspreis: vierteljährlich nur 1 Mark 80 Pf. 


empfehlen sich a Mt 


nebst der Gratis-Beilage: 


Westpreussen 15 Pf. 


ene 


Speiſe Kartoffeln 
3 2,50 100 Pfd. franco Käu⸗ 
erscheinenden fers Thür liter Hess Gulsbeſiter 


aus Kielbasin 9 F. Gerbis. 
Sata . is Quantum nimmt 1 Wohnungen ſofort zu derm NI. 
entgegen Mocker bei Schäfer 


A. Mazurkiewiez, 
Arnold Loewenberg, 


Cin, Wohnung, beſtehend aus Drei 
immern u. Zubehör, vermiethet 
. Haeneke, Annenſtraße 182. 


Tod. 2 mob. Zim zu dermietrhen. 


— Belletage Bäckerſtr. 259 
9 Wohnung, 5 Zimmer und Zu- 


Henrici behör, vom 1. April zu vermfe⸗ 


Im Am zu verm. Genlerfir 104, 1 
Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 21 December Abends 6 - 
Luther in Coburg. A 


Herr Paſtor Rehm. 


0 4 
eee 


Bekanntmachung. Krkannimachung. 
Zur Verpachtung der Chauſſeegeld Die Wethnachtsfeier im Waiſenhauſe 
Erhebung auf den der Stadt Thorn — Bromberger Vorſtadt — findet am 
gehörigen 4 Chauſſeeſtrecken, nämlich 24. d. Mts. Abends 6 Uhr ſtatt. 
der ſogenannten Zur Theilnahme daran werden alle 


Bromberger | rn le und Freunde der Anftalt 
Culmer gange jerdurch einge aden. 

Liſſomitzer u. FRE: e Thor, er 19. December 1883, 
niit Der Wagiſtrat. 


auf das nächſte Etatsjahr 1. Apti | üñũ4 ———.— 
1884,85 haben wir einen Licitations ‚Bekanntmachung. 
termin hren der S ine in d 
2 Das Kehren der Schornſteine in den 
auf den 3. Januar 1884 hieſigen öffentlichen Kommunalgebäuden 
Vormittags 10 Uhr ſoll für die Zeit vom 1. April 1884 
im Saale der Stadtverordneten — 2, bis dahin 1885 an den Mindeſtfor⸗ 
Treppen hoch im Rathhauſe — anbe⸗ dernden vergeben werden Hierzu ha. 
raumt, zu welchem Pachtbewerber hier⸗ ben wir einen Licitationstermin auf 
e e e Sonuabend den 5. Januar 
ie Bedingungen, von welchen gegen ; 
Erſtattung der Kopialien Abſchriften er⸗ k. 2 Vormittags 11 Uhr. 
theilt werden, liegen in unſerem in unſerem Bureau ! anderaumt, zu 
Bureau 1 zur Einſicht aus. Jede welchem Unternehmer eingeladen wer 
Chauſſee wird beſonders ausgeboten. den f 
Die Bietungscaution iſt in Betreff Die Bedingungen liegen in dem ge 
der Bromberger Chauſſee auf 150 M. nannten Büreau zur Einſicht un 
hinſichtlich der übrigen Chauſſeen auf Thorn, den 11. December 1885 
ä Der Magiſtral. 


5 4 
Thorn, den 4. December 1883. een 


| ESERSCH Water Lamboot. ERDE 
Der Magiſtrat. SS ST] 


Für nur 
Bekanntmachung 


Zur Verpachtung der Marktſtand⸗ 9 8 I 
Ad N 


gelder⸗Erhebung in der Stadt Thorn 
für das Etatsjahr 1. April 1884/85 
haben wir einen Licitationstermin auf 

41 Bände Klas- 
siker: 
Goethe, Schiller, 


Montao, den 7. Jaunar | 
Shakespeare, Lessing, %) 


Vormittags 11%, Uhr | 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten, 

Körner, Lenau, Hauff. 
zusammen in 19 eleganten 


— im Rathhauſe 2 Treppen hoch — =! 
Bünden mit Deckel und 


anberaumt, wozu Pachtbewerber hier⸗ 
durch eingeladen werden. | 

Rückenpressung inschwarz 
und Golddruck 


Die Bedingungen liegen in unjerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

hält auf Lager die Buch- 
handlung von 


Thorn, den 11. December 1883. 
Der Magiſtrat. 
Walter Lambeck. 
gf Papierconfection ! 


60 verschiedene | 


— ————ů— 


Einem lang gefühlten Bedü 
ö abzuhelfen, wird mit dem heutigen 
Tage die „Omnibusſtrecke“ Cassetten 
„Culmerthor⸗Culmer-Vorſtadt“ in allen nur möglichen Ausstattun- 
(Putsebbach.) eröffnet und ſehen wir gen. echt engl. Briefpa- 
einer regen Betheiligung bei den jetzt pierre, sowie sämmtliche 
ſo ſchlechten Wegeverhältniſſen entgegen. Artikel für den 

Abfahrt 9, letzte Rückfahrt 3 Uhr. Schreibtisch 

Pat Trabermann & Co. empfiehlt die Buchhandlung von 


Baumbisquits 2 E. F. Schwartz. 


in grosser Auswahl à Pfund M. 1,00 Beſte franz. Wall⸗ u. Lam⸗ 


empfehlen bertnüſſe empfiehlt 
Gebr. Pünchera, Mi. 4 
4 Conditoren. Schuhmacherſtr. 126. 


2⁵ 2 De 55 3.25 
2 | „Neueſte Nachrichten“ Ha 


nach 2jährig m Beſtehen bercits eines der verbreitetſten Blätter Deutſchlauds, er 
ſcheinen in Berlin, täglich auch Montags. 
Haltung: Abſoſut unparteiiſch. 

Die „Ueueſte Nachrichten“ geben durch eine tägliche Zuſammenſtellung der 
Die e eee eee wichltaſten Aeußerungen der nan hafteſten politi⸗ 
ſchen Blätter an, über die Stellung aller parteien zu den e 
Die „Ueẽeſte Uachrichten“ zeichnen ſich in ibren Bank. und Handels Nach⸗ 
9 R richten durch beſondere Genauigkeit, um Feuilleton, 
im lotalen und vermiſchten Theil durch Reichhaltigkeit aus; dieſelben bieten ihren 

Leſern als Unterhaltungsſtoff ſpan nende Romaue und Erzählungen. 
Das Coursbiatt iſt das auefübrlichſte aller in Berlin erscheinenden Zeitungen. 
Die „Neueſte Nachrichten“ beanworten bereitwilligit und ausſühslich im Brief⸗ 
Die 3 kaſten aue durch ıbre Abonnenten an ſie geſtell⸗ 
ten Anfragen, enthalten alle irgendwie nötbigen Producten, landwirthſchaftlichen 
Berichte, bringen die wiſſenswerthen amtlichen Nachrichten ſerner auch Perſonal⸗ 
Veränderungen, in dar Armce und Civpilverwaltung und veröffentlichen die voll⸗ 
ſtändigen Ziehungsliſteu der preuß., ſächſ., braunſchw und Hamburger Staats⸗ 


Lotterien. 
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1 den und unterbaltenden Leſeſtoffs auf dem Gebiete der W 
Politik, des Verkeyrs und des Handels; noch folgennde ſechs Beilagen, böchſt 
intereſſant und wichtig für die Damen Welt, unentbehrlich für den Capitaliſten und 
für den Landwirth. 


I) Utueſte Berliner Fliegende Blätter. 
Illuſtr. bumoriſtiſches Wochenblatt. 
5) Verlooſungsblatt. 


Enthalt. die Verlooſun. ſämmtl 

TLoospap., Prämienanleihen ꝛc., ſo⸗ 

wie diejenig. der Oblig. u. Pfandbr. 

von Provinzen, Kreiſen, Städten ꝛc., 

überhaupt alle Verlooſungen in 

unbedingter Ausführlichkeit. All⸗ 
wöchentlich. 


6) Neueſte Moden. 
Große Modenzeitung mit Illuſtra⸗ 
tionen und Schnittmuſtern. — Er⸗ 


f Für den enorm billigen Abonnementspreis, den bil⸗ 
ligſten unter den großen in Berlin erſcheinenden Zeitungen 
von nur ME. 3.25 pro Qua tal. 


bieten die „Neueſte Nachrichten“ aufer der Fülle anregen⸗ 


2) Das Unterhaltungsbl. 
Feuilletoniſtuches Beiblatt. All⸗ 
wöchentlich. 

3) Die Hausfrau. 
Blätter für das Hausweſen, enthal⸗ 
tend practiſche Abhandlungen und 
Wuünke auf dem wirthſchaftlichen 
Gebiete. Allwöchentlich. 
> Ztg. für Landwirth⸗ 
chaft und Gartenbau. 

Erſcheint monatlich zweimal. ſcheint monatlich. 
Im kommenden Quartal bringen die „Neueſte Nachrichten“ einen 
Roman aus der Feder eines ſehr bekannten und beliebten Autors, ſowie einen 
böchſt in tereſſanten, ungemein ſpannenden Criminal⸗Roman. 
ö Man obbonnirt bei allen deutſchen und öſterreichiſchen 


Poſtanſtalten für Mk. 3 25 
Pprobhenummern auf Wunſch ſofort gratis. 


— 


liche Waaren zu denſelben Preiſen verkauft wie in meiner neuen Bäckerei 
und Blechkuchen zu verſchiedenen Preiſen: Blechkuchen von 1 Mark 


* Bitte um geneigten Zuſpruch 


Verantwortlicher Redacteur Carl 


4 
9, 


4 Abends. ! 


5 
. 


N | 
Zu Feeſtgeſchenkien 
geeignet. 


Franco gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


＋ Ein Fäßchen mit Krahn ca. 5 Liter Inhalt mit: 
: Rhein oder Moſelwein Aa 7,60 und Ar 9,00, 

T Ein Poſtkiſtchen enthaltend 3 ganze Flaſchen auserleſene Marken 
folgender Weine der beſten 70er Jahrgänge: 


n 


. 


Gärten. 


Volks 


herb My 9,65 

. Me herb Ar 975 Vorläufige Anzeige. 
ro , i 

Portwein roth, weiß A 11,00 Silueſter⸗ 


Maskenbalf. 


Mas kirte Damen, welche nicht 


i * N I. e Sung 
Moſelwein 5 400, „ 5,50, „ 950, find, haben keien Er le, 
Ungarwein, herb u. ſß „ 700, „ 7,75, „ 9.25. ſelben find zu haben in Volksgart u 


rob A en 
Weinhandlung L. Gelhorn. 


BER” Specialität in Rhein-, Mofel- und Ungarweine. BEE 


” 


* 


Für den Weihnachtstisch 


empehle mein bedeutend vergrössertes Lager in 
seidenen 
Damen- und Herren-Cachenez, 
Schleifen, Shlipsen und Cravatten, 
Kragen und Manschetten, Porte- 
ımonnaies und Cigarren-Taschen, 


und bei F. Siggel, Sdlammaaſſe 310. 
— — — — EA * 
und Royal - Format in über- 
raschender Auswahl; ferner 
Stereoscopbilder, 
Aquarellbilder, Lithographien, Stahl- 
Glasbilder in allen Grössen emfiehlt 
E. F. Schwartz. 


hotographieen 
in Cabinet-, Folio-, Imperial- 
| elegante Mappen zur 
Sammlung von Bildern: 
und Kupferstiche, 
Peinture Bogaerts, 
Als Weihnachlsgeſnenke 


a — — 


e ee ene geeignet: 
olliers, Haarpfeile u. Armbänder un. un 
Corsettes, Schürzen; Handschuhe, Reiss Schienen 
ferner sämmtliche Woll- Sachen etc. zu Reis-Br etter 
‚Be soliden Preisen. AL | Dreiecke 
Heinrich Arnoldt, Elisabethstr. 6. nun mit dieſem Artiken zu räumen zu 
Ar 2 Da ausserordentlich 
. RE) billigen Preisen 
- “ bet 
sevorfiehenden Walter Lambeck. 


Weihnachtsfeſte 1 


empfehle mein großes Lager von 


Thorner Pfefferkuchen 


in allen Sorten, ſowie 


echtem Königsberger Marzipan und Confituren 


zu billigſten Preiſen. In meiner alten Bäckerei (Culmerſtraße) werden ſämmt⸗ 


DNN 
Als Korbmachermeiſter 
empfiehlt ſich 
August Kohnert 
mit allenlin ſein Fach ſchlagenden Arbeiten 
Bei Hrn. Meinass, Altſt. Mkt., 2 Tr. 
Beſtellung und Reparatur 

ſchnell und gut. — 
Aus ſchöner Hand, 
(Tafel creme) 
paſſend zu Geſchenken, empfiehlt die 
Liqueurfabrik von 
Hugo Hesse & Co. 
Unterm Lachs.“ 


(Thornerſtraße.) 
Auch empfehle eine große Auswahl von Rosinen-, Strietzel-, Napf 


* 


an bis zu 3 Mark. 
DEE” Beitellungen werden noch bis zum Heiligen Abend angenommen. TEE 


e e eee 


Kleideisofel Kleierstfiel 5 


in reichſter Auswahl und in den allerneueſten Sachen — nicht? 
zu rückgeſetzte — verkaufe bis zum Feſte wegen des ſchlechten Winter- 6:24 * 
geſchäfts bedeutend unter dem Koſtenpreis. 4 | 


1 — nn mean, 


xx . 
Zum Weihnachts-Fest & 
empfehle ich Herren- u. Damen⸗ 
kragen, Mauſchetten, Oberhem 
den, Chemiſetts, Schlipſe Ta. 
ſchentücher, Schürzen, Tricota⸗ 
gen, Glacéehandſchuh u. j. w. 
zu horabgeſetzten Preiſen. 


X NN 


4 1 

44 Sümmiliche andere Artikel werden ebenfalls außergewöhnlich . Am. rünbe rg. Shubmnt.354. 

er billig abgeben. R 41 RER ER! NN K 
Julius Auerbach. , 28 Briefbogen und 


Couverts mit 
Monogramm 
in eleganten Schach- 
teln bei 
Walter Lambeck. 


Ühren su Fabritpreiſen 


wer 
* 
U 


Die neuesten 


F 
ämmtl. deutschen Classiker 


in den verschiedensten Aus- 
gaben, Gedichtsammlungen und 
einzelne Dichter, Erzäälungen. 
Romane, Werke geographischen. 


0 8 
J d eschichtlichen, naturwissenschaft-| Erſte u. größte Berliner Uhrenfabrik, 
ugen schriften lichen Inhalts. kaufmännische Wissen- Taſchenuhren u. Regulat. au Fabel 
und schaften, Litteratur - Geschichten, | C,Jgermann, Hof-Uhrm, Friedrichſtr. 70. 
Bil d h ü h | Lexika's, Atlanten; ferner e e RT e 
ETDUCHET | Prachtwerke ,; zum 
in deutscher Poesie und Kunst in Weihnachtsfelt 
grösster Auswahl gröster Auswahl, hält zu Weih-| nehmen entgegen u. 


'nachtsgeschenken... bestens 
empfohlen die Buchhandlung von 


E. T. Schwartz. 


a aan Zu 
Champignons, Trüffeln, 
Morcheln, Mousserons, Stein- 
us h k a ste n I pilze, getrocknet und in Gläsern, 
von 10 Pfg. bis zu 10 Mark, Mixed, Pickles, deutsche u, 
Zeichnenetuis, Reisszeuge, englische Saucen, Mostrich, 
Holzsachen zum Bespritzen Perl Zwiebeln, Capern, feine 


und Bemalen empfiehlt in BER 
grosser Auswahl Speiseoele, Krebsschwaenze, 


von der eim achſten bis zur eleganteſten 
Ausſtattung vorräthig bei 


Walter Lambeck. 


S e 


—— . — 


erbitten gefl. Beſtel⸗ 
lungen bis zum 20. d. M. 


L. Dammann & Kordes. 


Zum Feſte 
empfiehlt feinſtes 5 7 

Naiſerauszugsinehl, 
Weizenmehl Nr. 0 und 4 

Bromberaer Mühſen⸗Fabrtkate 


ilber mann, 
420. 


. 
Schuhmacher ſt 


N E. F. Schwartz. N Seen b 
ne neue ther empfehlen empfehle ich meine uget IE 
ee, Schuß, M. Meyer & Hirschfeld, moſchilen 60 Mark. 
Image del. e a Culaſee. rl n ee Nr. 111. 


Thunm in Thorn — Druck und Verlag von Ernst Lambeck in Thorn. 


